Inſertionspreis 


Abonnementspreis f ö 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen n 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidenda ? 


Pfennig pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes 14 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Aus gabe 
täglich 6⅛ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Dienſtag den 29. Januar 1895. 


XIII 39% 


Für die Monate Februar und März koſtet die 
a „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags- 
blatt“ in Thorn Stadt und Vorſtädten frei ins Haus 134 
Mark, bei den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 

1 Mark. 2 
Beftellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 

die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenſtraße 1, 


Erlaſſe des Kaiſers. 


Der Kalſer hat aus Anlaß feines geſtrigen Geburtstages 
mehrere Kundgebungen erlaſſen, welche in Extraausgaben der 
amilichen Blätter der Oeffentlichkeit übergeben werden. Datirt 
find die Erlaſſe vom 27. Januar 1895. Das „Armeeverord⸗ 
nungsblatt“ bringt einen Armeebefehl „An Mein Heer“, 
in welchem der Kaiſer in Erinnerung der fünfundzwanzigſten 
Wiederkehr der Gedenktage des großen Krieges beſtimmt, daß, 
ſo oft in der Zeit vom 15. Juli dieſes Jahres bis zum 10. 
Mai nächſten Jahres die Fahnen entfaltet werden, ſämmtliche 
Fahnen und Standarten, denen Katſer Wilhelm 1. für die 
Theilnahme an dieſem Kriege eine Auszeichnung verliehen hat, 
mit Eichenlaub geſchmückt werden und die erſten Geſchütze der⸗ 
jenigen Batterien, welche in ihm gefochten haben, Eichenkränze 
tragen. 
eine an den Magiſtrat und die Stadtverordneten von Berlin, 
in welcher der Kaiſer bekannt macht, daß er auf ſeine Koſten 
in der Sieges⸗Allee im Thiergarten die Marmorſtand⸗ 
bilder der Fürſten Brandenburgs und Preußens, beginnend 
mit dem Markgrafen Albrecht dem Bären und ſchließend mit 
dem Kaiſer Wilhelm I. und neben ihnen die Bildwerke je eines, 
für ſeine Zeit beſonders charakteriſtiſchen Mannes, ſei er Soldat, 
Staatsmann oder Bürger, in fortlaufender Reihe errichten 
laſſen will. An den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten 
gehen drei Ordres: 1) Den Preis von 1000 Mark für Er 


der Kaiſer dem Bildhauer Reinhold Felderhoff zu Berlin und 
ſpricht gleichfalls dem Grafen von Goertz, gen. von Schlitz in 
Weimar für ſeine ebenfalls ausgezeichnete Arbeit eine ehren⸗ 
volle Anerkennung zu. Gleichzeitig beſtimmt der Kaiſer als 
nächſte Aufgabe: „Die Ergänzung eines Abguſſes der antiken 
Marmorſtatue einer tanzenoen Mänade in Meinen Muſeen zu 
Berlin“ und erhöht für dieſe Aufgabe den Preis auf 2000 
Mark. 2) Für die Pflege 
Geſanges ſtiftet der Kaiſer einen Wanderpreis, welcher bei 
einem etwa jährlich zu veranſtaltenden Wettſtreite deutſcher 
Männergeſangvereine dem jedesmaligen Sleger für die beſte 
Leiſtung auf dieſem Gebiet zuerkannt werden ſoll. Der Preis 
ſoll in Form eines Kleinodes aus edlem Metall hergeſtellt und 
bei feierlichen Gelegenheiten um den Hals getragen 
werden. 3) Zur Hebung des Ruderſports an 
den höheren Lehranſtalten Berlins ſtiftet der Kaiſer einen 
Wanderpreis, beſtehend in einer filbernen, altgothiſchen Kanne 
und beſtimmt, daß derſelbe, um den bei den Schülerregatten 


Junge Anfänger, 
Novelle von Guſta v Höcker. 
. Nachdruck verboten. 
(6. Fortſetzung) 

Der Fremde ertheilte den Maurern Inſtruktionen, nahm 
einem derſelben die Richiſchnur aus der Hand und begann nun 
Vermeſſungen vorzunehmen, mit der ganzen Hingebung eines 
Baumeiſters, der daran gewöhnt iſt, feinen Beruf, wie ein 
florentiniſcher Schuhfl cker, auf öffentlicher Straße auszuüben 
und ſich den Teufel um die gaffenden Zuſchauer ſcheert, die zu 


ausziehen und in Hemdärmeln und Schurzfell, gleich den Maurer: 
geſellen auf dem Pflaſter herumtrutſchen werde. 

Im Laufe des Tages kam ein Wagen langſam angeahren, 
der vor der Hausthür fi einer Lidung Sand entledigte. 
mit Kalk beſpritzer Maurer begann mit einer Schaufel das roth⸗ 
braune, ſpitz zulaufende Gebirge zu untergraben, indem er den 
Sand durch ein Sieb warf. 


überkommende geriethen nun in Zweifel, was fie thun ſollten, 
ob es nämlich beſſer Sei, über die Bohle hinwegzuſteigen oder 


da dies ihnen den Vortheil gewährte, 
Brett zu ſchaukeln. 

Bretter und Balken und Ziegelſteine wurden vor dem Hauſe 
abgeladen; eine Ladenthür neben dem Gewölbe unſerer Ge 


ie vermauert, weil fie zu einem Fenſter degradirt werden 
ollte. 


—— — — ae 


bei dem Bankett, 
neuen Hauſes in demſelben ſtantfand, 
vielleicht in zwei 


Der „Reichsanzeiger“ bringt einige Kabinetsordres, 
reitet. 
gemein erleichtert. 


interejfirten Keiſen Gelegenheit zur Beſichtigung zu geben, 
einige Zeſt im Kunſtgewerbe-Muſeum auegeſtellt wird. 


i Ein beſchlußfähiger Reichstag 
iſt auch in dieſer neuen Seſfon eine ſeltene Erſcheinung. In 
beſchlußfähiger Anzahl waren die Herren Reichstagsabgeordneten 
welches am Tage der Schlußſteinlegung des 
vertreten und dann 
oder drei Sitzungen nachher. Wer jetzt von 
der Tribüne herunterblickt auf das hohe Haus, der findet zu 
ſeiner Ueberraſchung, daß da das deutſche Volk ftatt von 400 nur 
von 40 Mann und weniger — eine Ptäſenz von 20 im Saale 
kommt auch vor — repräſentirt wird. Es iſt das ein großer 
Uebelſtand, ganz abgeſehen von dem moraliſchen Eindrucke, den 
eine ſo laxe Auffaſſung von Ehrenpflichten machen muß. Es 
iſt dies ein großer Uebelſtand um deswillen, weil dadurch der 
Reichstag in der Erledigung ſeiner Arbeiten gelähmt it. Wenn 
bei einem beſchlußfähigen Hauſe über eine Sache genug geredet 
it, dann wird einfach Schluß der Debatte beantragt, es wird 
abgeſtimmt und zu einem andern Gegenſtande übergegangen. 
Das giebt es bei einem beſchlußunfähigen Haufe nicht. Da 
muß man jeden reden laſſen, weil man ſtets der Gefahr aus⸗ 
geſetzt iſt, daß irgend einer, dem durch den Debatteſchluß die 
Gelegenheit abgeſchnitten wird, ſeine wohlpräparirte Rede los⸗ 
zuwerden, in ſeinem Aerger darüber die Beſchlußfähigkeit des 
Hauſes anzweifelt und damit der Sitzung ein jähes Ende be: 
Die Obſtruktion wird durch die Beſchlußunfähigkeit un⸗ 
Für die, welche es nicht wiſſen ſollten, ſei 
bemerkt, daß ein beſchlußunfähiges Haus alles mögliche ber 
ſchließen kann und zwar rechtsgiltig beſchließen kann, ſo lange 
nicht ausdrücklich die Beſchlußunfähigkeit konſtatirt iſt. Die 


Beſchlußunfähigkeit ſtellt ſich heraus bei Abſtimmungen durch 


Namensaufruf oder durch Auszählung (Hımmeliprung.) Sie 


kann konſtatirt werden dadurch, daß ein Mitglied des Hauſes 


vor einer Abſtimmung die Beſchlußfähigkeit anzweifelt. 


Wenn 


das Bureau nach Lage der Sache dieſen Zweifel theilen muß, 


gänzung des Frauenkopfes aus Pergamon erkennt 


— 


des vaterländiſchen 


fl 


| 


— 
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erwarten ſcheinen, daß er ih nun bald auch den feinen Rock 


i 


dann werden ſämmtliche Abgeordnete mit Namen aufgerufen. 
Die Anweſenden antworten mit „hier“ und werden gezählt; 
find dann weniger als 199 zugegen, jo bleibt dem Präfidenten 
nichts weiter übrig als ſofort die Sitzung zu ſchließen und aus 
eigener Machtvollkommenheit Zeit und Tagesordnung der nächſten 
Sitzung feſtzuſetzen. Der Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichs: 
tags, die ſoeben den Antrag auf Verſtärkung der Disziplinar⸗ 
befugniſſe des Präfidenten durch Einführung der zeitweiſen Aus⸗ 
ſchließung renitenter Abgeordneter mit Stimmengleichhett ab: 


gelehnt hat, liegt jetzt noch ein Antrag auf Herabſetzung der 


Beſchlußfähigkeitsziffen war. Dieſer Antrag kommt am 1. 
Februar in der Kommiſſion zur Berathung. Unſeres Erachtens 
iſt derſelbe zu den Uebrigen zu legen. Er erinnert etwas an 
eine Kur à la Dr. Eiſenbart. Es iſt doch wahrhaftig nicht zu 
viel verlangt, wenn beanſprucht wird, daß mindeſtens die Hälfte 
der Abgeordneten anweſend ſei. Es wird ja niemand gezwun⸗ 
gen, ſich in den Reichstag wählen zu laſſen. Die Herren reißen 
ſich förmlich um die Mandate und es iſt der Fall noch nicht 
vorgekommen, daß ein Wahlkreis unvertreten geblieben wäre, 


von einer Mauer, die das Gewölbe unſrer Freunde von einem 
Nachbargewölbe getrennt hatte und jetzt niedergeriſſen wurde. 
Wenn man zur Gewölbenthür herein ſah, erblickte man jetzt 
ſtatt der früheren Tapete nur noch ein alterndes Rohrgeflecht, 
das aber auch endlich verſchwand. 

Bald gewöhnte ſich die Nachbarſchaft ſo an dieſe Unord⸗ 
nung, daß fie ſie ganz in der Ordnung fand: es ſchien jedem, 
als hätten von jeher die Maurer an dieſem Haufe gearbeitet, 
als wäre man von jeher gewöhnt, im müßigen Augenblicken zu⸗ 
zuſehen, wie fie die Kelle in das Kalkfaß tauchten, wie fir auf 
ihren Schurzfellen die Ziegelſteine bearbeiteten oder dieſe ein⸗ 
ander zureichten; wie ſie des Mittags im leeren Gewölbe auf 


dem Boden ſaßen und aus ihren Töpfen das Mittagsbrod 
aßen; wie fie in maleriſchen Gruppen herumlagen und ein 


Ein 


Mittagsſchläfchen hielten; wie die Kinder ihre Luſt daran 
fanden, auf dem Schutthaufen Feſtungen zu bauen oder Höhlen 
zu graben, und abwechſelnd die Schuhe auszogen, um die hin⸗ 


. ein gerathenen Sandkörner heraus zu ſchütteln; wie jeden Abend 

Damit die Arbeiter mit ihren Karren bequem von der 
Straße nach dem Hofe gelangen konnten, wurde vom Trottoir 
bis auf die obere Stuſe der Hausthür eine Bohle gelegt. Vor⸗ 


vor die nackten Fenſterhöhlen ein Bretterverſchlag genagelt 
wurde, der dann jeden folgenden Morgen wieder abgeriſſen 
werden mußte; und wie der Baumeiſter täglich nach dem Fort⸗ 
ſchreiten der Arbeit ſah und ſich unter lebhaften Geſtikulationen 


mit den beiden Aſſocies unterhielt. 


dieſelbe zu umgehen; Kinder entſchieden ſich ſteis für das erſtere, 
ſich auf dem ſchwanken 


ſchäftsfreunde wurde durch Balken geſtützt und von unten her⸗ 


Endlich lichtete ſich das Chaos von Schutt, Balken und 
Ziegelſteinen; die Nebel zeriheilten ſich und aus dem Wirrwarr 
trat langſam und majeſtätiſch eine beſtimmte Grundidee hervor. 
Der kleine, enge Laden unſerer Firma war zu einem breiten, 
geräumigen Gewölbe angeſchwollen, in weichem jetzt Gerüſte und 
Farbentöpfe umherſtanden und langſtielige Pinſel an den Wän⸗ 
den in die Höhe liefen. Immer neue Perſonen wurden in die 
Handlung verflochten, als hätten fie bisher hinter den Couliſſen ge⸗ 
ſtanden und auf ihr Stichwort gewartet. Da kam der Glaſer, 


und als die Gerüſte und Farbentöpfe entfernt waren, erſchien 
der Tiſchler mit mehreren Geſellen und führte rings an den 


Wänden große Regale mit zierlich gedrechſelten Säulen auf, die 
weiß lackirt wurden. Und die ganze Umgebung duftete nach 
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Male nad dem Fenſter umzuſehen. 


weil ſich keiner hätte finden laſſen, die Vertretung zu über⸗ 
nehmen. Ja die meilten laſſen es ſich noch eine Menge Geld keen 
um die Berechtigung zu erlangen, auf ihre Viſttenkarten 
Worte „Mitglied des deutſchen Reichstags“ ſetzen zu dünn 
Wee iſt es denn bei anderen Ehrenämtern? Da giebt es ſo che, 
deren man ſich überhaupt nickt entziehen kann und bei denen 
jede Pflichtverſäumniß mit Strafe geahndet wird. Wenn wen 
ſagt, bei Ehrenämtern dürfe man es nicht jo genau nehmen, 
dann ziehe man doch die Konſequenz und behandle Schoffen 
und Geſchworene nach demſelben Grundſatze. Dieſe find ann 
ſchlimmer dran, fie müſſen während ihrer Amtsthätigkeit der 
Verhandlung unausgeſetzte Aufmerkſamkeit ſchenken, fie könen 
fih nicht während derſelben, wie die Herren Abgeordneten, uber 
alle möglichen Peivatangelegenheiten unterhalten, Briefe und 
Zeitungsartikel ſchreiben oder draußen in der Reſtauration po⸗ 
kuliren. Dieſes Vorrecht ſoll den Herten Abgeordneten uch! 
verſchränkt werden, aber ſie ollen wenigſtens da ſein, wenn Ste 
Glocke des Präfidenten das Bevorftehen einer Abſtimmung ver- 
kündet. Das iſt doch wahrhaftig nicht zu viel verlangt. Es 
kann nicht ſchwer ſein, Mittel und Wege ausfindig zu ma den 
den Herren Abgeordneten, die ohne Eniſchuldigung oder U un 
einfach wegbleiben, ihre Pflichtverletzung fühlbar zu machen. 


Volitiſche Tagesſchau. 4 
Der Reichstag hat am Mittwoch den konſervativen Au ag 
auf Einführung des Befähigungsnach werde 
gegen die Stimmen der Freihändler und der Sozialdemok int 
angenommen. Daß dieſe Thatſache für die jahrzehntelangen 
Bemühungen der Koniervativen, die anſangs allein ſtanden unı 
ob ihrer „Zünftelei“ verſponet wurden, einen bedeutſamen S 
folg darſtellt, iſt unbeſtreitbar. Hat auch leider der Ss 
ſekretär von Bötticher bei der Berathung dieſes Antrags es «. 
bekannte ablehnende Haltung auf das ſchärſſte betont un? ai 
er ſelbſt zur Begründung feiner Ablehnung zu ſo verbauen 
mancheſterlichen Kampfmitteln wie zum Hinweiſe auf die lün-t= 
lichen Wirkungen des öſterteichiſchen Innungegeſetzes gegı iin, 
jo können ſich, wie der konſervative Abgeordnete Dr. Kropa vek 
ausführte, die Handwerkerfreunde dadurch keineswegs entmu:.ı.ı 
fühlen. Schritt vor Schritt hat die konſervative Partei ate 
auf dieſem Gebiete dem widerſtrebenden Bundesrathe dm 
ganz erhebliches an Terrain abgerungen. Mehe jedenfalls, ı* 
was man früher am Bundesrathstiſche für möglich gehalten ha 
„Ja, wir erleben heute ſogar — jo äußerte Herr Dr. Kren a- 
ſchek — das recht erfreuliche Schauſpiel, daß zwar noch ws 
obligatoriſche Innungen, aber obligatoriſche Genoſſenſchaften a. 
der Fahne des preußiſchen Staatsminiſteriums in den bekan ten, 
Votſchlägen des Herrn Miniſters v. Berlepſch geſchrieben fi hen. * 
Wer hätte das vor 10 Jahten für möglich gehalten, daß von 
jener Seite die obligatoriſchen Genoſſenſchaften in Ant aung ! 
gebracht würden? Darum gebe ich die Hoffnung noch kene 
wegs auf, daß auch noch einmal, wenn auch nicht in di en 
oder in einem der nächſten Jahre, wir es erleben werden, daß 
Herr v. Bötticher, wenn er noch an jenem Platz fitzt, was 10 BE 
ihm von Herzen wünſche, auch den Beſählgungsnachwers in 
Vorſchlag bringt.“ Jedenfalls zeigt das zähe Feſthalten der Konſer⸗ 


s 


Firniß, und Vorübergehende fanden Veranlaſſung, über dieren 
Geruch, den der eine liebte, der andere verabſcheute, gegen na 
ihre Meinungen auszutauſchen; und Unvorſichtige ſtreiften un 
friſch ladırte Latten und Säulen, die zum Trocknen vor dem 
ſonnigen Trottoir an die Mauer gelehnt waren und gigen 
mit weißen Firnißkleckſen am Rockſchoß oder Ellenbogen aa 
dannen, während neugierige Kaaben ſich nicht enthalten kon; a, 
die gefirnißien Gegenſtände mit den Fingern zu berühren, nen 
fie dann in den Hoſentaſchen heimlich wieder abwiſchten. U: 
eines Tages wurden Hobelſpäne aus dem Gewölbe gering m; 
und Scheuerfrauen rutſchten auf den Dielen umher oder wuſchen 
die Fenſter. Und eines Tages waren alle Fächer des neuen Rgals 
bis dicht an die Decke mit Cögarreakiſten gefüllt, obwoyl die 
letzteren ſelbſt faſt alle bis an die Decke leere waren. Und 
Tages darauf verſchwand die kleine blaue Firma, und auf en 
Leitern, die von mehreren Arbeitern gehalten wurden, firmen 7 
zwei Männer empor, von denen jeder, wie zwei Ballenänzer nan 
die beiden Enden eines Shawle, ein Ende der neuen ma 
angefaßt hatte, die ſo gigantiſch war, daß ſie an einem Siiſcke, 
der aus dem Fenſter des erſten Stockwerks heraushing, em vo = 
gewunden werden mußte. Und dort oben, in einer majeſtär chen 
Front, prangte die neue Firma und ihre goldnen Buch den 
blitzten im Strahle der Sonne; eine Heerde Kiader und ©: 
wachſene guckten hinauf und die Nachbarn ſahen aus ren 
Fenſtern herab und die beiden Aſſocies ſtahlen ſich abwech ad 
über die Gaſſe, um von der andern Seite mit eitlem Beh geg 
die goldne Wahrheit — ihren Namen zu leſen. | 
Als an dem darauffolgenden Morgen der alte Moren 
haupt: zum Fenſter hetausſah, hatte ſich vor dem großen n-uen 
Schaufenſter des Tabaksladens eine ziemliche Menge Mer ſchen 
verſammelt. Wenn ſich einzelne entfernten, wurden die i ken 
durch andere gefüllt; ein vorüberfahrender Droſchkenkutſcher ber ı 
ſogar ſeinen Gaul an, ſtieg vom Bock und tat an das Sckau⸗ 
fenſtet, von dem er mit lachenzem Geſicht wieder zu fernen 
Fuhrwerk zurückkehrte, um Ah im Weiterfahren noch einge 
(Fortſetzung fol zu.) 
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von den in Rede ſtehenden Verträgen unbeftiedigt ſei. 


geitert jet. 
tr ünſtigung auf die 


Riibot interimiſtiſch und mit 
T arieux interimiſtiſch beauftragt. 


(. zetzt. 


vr gen an den Handwerkerforderungen und deren wiederholte 
Annahme im Reichetage den verbündeten Regierungen, daß 


durch mancheſterliche Scheingründe eine jo dringliche Reform 


wie die des Handwerks keineswegs mehr lange hintenanzu⸗ 
Dusen iſt. 


Der „Segen“ des ruſſiſchen Handels vertrages 


it an der Hand von reichlichem Material von Herrn Grafen 
don Kanitz in einer der letzten Reichstagsſitzungen zur Sprache 


gebracht worden. Die „Väter“ des Handelsvertrages haben ſich 
für dieſen noch eine letzte Lanze zu 
ichen. Wer möchte ihnen das verargen? Seine Fehler vor 
„» tſammeltem Kriegsvolke“ einzugeſtehen, iſt eine peinliche 
Von dieſem Eingeſtändniſſe könnte aber auch gerne ab⸗ 
ehen werden, wenn erſt mit friſchem Muthe zu der Verbeſſe⸗ 
nung jener Fehler geſchritten würde. Beſtritten wird zunächſt 
mer noch, daß der ruſſiſche Handelsvertrag auf die deutſche 
Lndwirihſchaft ſckädigend eingewirkt habe. Von dem Staats⸗ 


bt enthalten können, 


! 


etär Freiherrn von Marſchall geſchah dies mit dem Hin⸗ 


welſe auf den Umſtand, daß auch die ruſſiſche Landwirthſchaft 
Herr 
© af von Kanitz führte dagegen zutreffend aus, daß nicht nur 
Rußland, ſondern auch in Oeſterreich die Hoffnungen, welche 
die dortige Landwirthſchaft auf die Handelsvernäge geſetzt habe, 
Das liege aber an der Ausdehnung der Meiſt⸗ 
verſchiedenen amerikaniſchen Staaten, 
denen die deutſche Zollermäßigungen ohne jede Gegenleiſtung 
in den Schoß gefallen find. Daß die Kündigung dieſer Meiſt⸗ 
: Ünftigungsverträge verſäumt worden iſt, hat ſich als ein 
soßer Fehler erwieſen. 
Das „Journal Officiel“ in Paris veröffentlichte geſtern 
„e Ernennungen der Miniſter wie folgt: Ribot 
1 äſidium und Finanzen, Trarieux Juftiz, Hanotaux Aus⸗ 
nattiges, Leygucs Inneres, Poincare Unterricht, Dupux du 
Temps Arbeiten, André Lebon Handel, 
Cnantemps Kolonien. Das Reſſort der Kulte iſt noch keinem 
Virnifterium zugetheilt. Mit der Leitung des Kriegsminiſteriums 
der des Marineminiſterlums 
Die Pariſer Blätter be⸗ 
echen die Zuſammenſetzung des neuen Kabinets und find ihm 
Allgemeinen günſtig gefinnt. Die gemäßigt republikaniſchen 


= älter machen zwar einige Vorbehalte, begrüßen aber das 


K.binet und beglückwünſchen Ribot, daß er die ſchwere Auf: 
de übernommen hat. Die radikalen und ſozialiſtiſchen Blätter 


iücken ihre Unzufriedenheit aus und geben ſich den Anſchein, 


as fähen fie in kurzer Zeit eine neue Kriſis voraus. 

In Petersburg iſt am Sonnabend der ſeit langer 
wit kränkelnde Miniſier des Auswärtigen, Giers verſtorben. 
litt an Brufibräune, zu der Lungenentzündung getreten war. 
er Verſtorbene würde am 20. Mai d. J. ein Alter von 75 
hren erreicht haben. Seine eigentliche diplomatiſche Lauf⸗ 
In begann als Botſchaftsrath in Konſtantinopel. Die Leitung 


Miniſteriums des Auswärtigen hatte er, als Nachfolger 


Wortſchakows, am 9. April 1882 übernommen. In den Jahern 


990 bis 1893 war Giers wegen geſchwächter Geſundheit ge⸗ 
+» higt, die Staatsgeſchäfte zeitweilig niederzulegen. 
lie „Journal de St. Pétersbourg“ 


Das offi⸗ 
ſchreibt zu dem Tode 
mers: Rußland hat einen feiner hervorragendſten Staats- 
inner verloren. Seine Ernennung zum Minifter der Aus⸗ 
etigen Angelegenheiten datirt vom März 1882, aber bereits 
t dem Berliner Kongreß leitete er unabhängig die auswärtige 


Ba „litik, und es iſt bekannt, ein wie treuer, begabter und über⸗ 
 sugter Ausführer der friedlichen Beſtrebungen feiner erhabenen 


„ trfcher er unter drei Regierungen geweſen iſt, derem Dienſte 


getrieben von heißer Vaterlandliebe, ſeine Talente, ſeine 


ifte, feine unermüdliche Arbeitskraft und ſeine unſchätzbare 
E fahrung während ſeiner langen, fruchtbaren Laufbahn gewid⸗ 
1 hat. 

Vom chineſiſchen Kriegsſchauplatze wird ge⸗ 
meldet: Die Japaner nahmen am 20. Januar nachts Jüngt⸗ 
sangiden ein. Die Chineſen griffen in einer Stärke von 
000 Mann Haiticherg am 22. Januar morgens wieder an 


nd wurden nachmittags 2 Uhr zurückgeworfen; fie erlitten 
were Verluſte und 
wall Die Japaner hatten 28 Verwundete, keine Todte. — 
m miral Ito telegraphirt: Die chineſiſchen Kriegsſchiffe befänden 

nch noch 


ließen 100 Todte auf dem Schlachtfelde 


im Hafen von Weihaiwei. Am 21. cr. hätten die 
j vaniſchen Schiffe auf die Forts und die feindlichen Torpedos 
s Feuer eröffnet, jedoch ohne Erfolg. — General Nozu bes 
gtet aus Hundtſal: Etwa 8000 Mann Chineſen unter Gene: 
l Pung ſtehen bei Jingkow. General Hifi hält Niutſchwang 


Deutſcher Reichstag. 
23. Sitzung vom 26. Januar 1895. 
Das Haus iſt wieder überaus ſchwach beſetzt. 
Eingegangen: Tabakſteuervorlage und Finanzvorlage. g 
Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die privatrecht⸗ 
ben Verhältniſſe der Binnenſchifffahrt wird fortgeſetzt. 
Abg. Zimmermann (Antiſemit): Es ſind bei der Vorbereitung 
„ ‚fer Vorlage nur die kaufmänniſchen Intereſſenten gehört worden und 


went die Scheffer. Deshalb find darin auch nur die großkapitaliſtiſchen 
BR: ‚ntereffen gewahrt. 


Ein Erſuchen um Mittheilung der Vorlage an die 
J tereſſenten aus Schifferkreiſen iſt ſogar vom Miniſter von Schelling 
ſcchläglich beſchieden worden. Weshalb? Das ift ein Räthſel. Sehr 
be enklich erſcheint mir bei der Vorlage die Anlehnung an das Seerecht. 


Dee Begriff des Verſchuldens bei den Haftpflichtbeſtimmungen iſt zu 


10.1 gegriffen. Ein Verſchulden dürfte nur angenommen werden, wenn 
dee Schiffer auch die gewöhnliche Vorſicht außer Acht läßt. Redner 
x. pfiehlt dann noch, — gemäß Beſchlüſſen von Schifferverſammlungen, 


= S.nntagsruhe im Schiffergewerhe, ſowie Zuſtändigkeit von Gewerbe⸗ 


richten für Gtreitigfeiten zwiſchen Schiffer und Schiffsbemannung. 


Af jeden Fall ſei es ein Irrthum, anzunehmen, daß ſich gegen dieſe 


Vırlage Widerſpruch nur in ſozialdemokratiſchen Kreiſen zeige. In der 
gigen Faſſung iſt die Vorlage unannehmbar. 
Abg. Wellſtein (Centr.): Es müßte in dieſes Geſetz eine Vor⸗ 
ſcbrift dahin aufgenommen werden, daß nicht durch Schlußſchein die 
ftpflicht des Schiffseigenthümers zu Ungunſten der Entſchädigungs⸗ 


Alchtigen in Bezug auf Umfang und Dauer der Verpflichtungen und 


Bezug auf die Beweislaſt geſchmälert werden darf. In Bezug auf 
Haftpflicht der Schiffer iſt die Vorloge in ihren Beſtimmungen zu 
Art; es müſſen hier Milderungen eintreten. Sehr erwünſcht wäre auch 
ne Regelung der Arbeitszeit, wenn auch dagegen geltend gemacht 
Leden iſt, daß das in die Gewerbeordnung gehöre. 
Abg. A: (Antiſemit): Auch ich kann nur fagen, daß die 
hifferkreiſe zu wenig gehört worden find. In Bezug auf Löſch. und 
Sdeftiſt ſollte man nicht zu ſehr uniformiren. In Bezug auf das 
khältniß zwiſchen Scheffer und Mannſchaften hat man fi zu ſehr an 
i » Seemannsordnung gehalten, Bei der Gelegenheit möchte ich die 
bündeten Regierungen doch darauf aufmerkſam machen, in welcher 
eiſe namentlich die jungen Mannſchaften von den Heuerbaaſen ausge⸗ 


Gadeau Ackerbau, 
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Geſetzentwurfs betreffend Abänderung der Gewerbeordnung. 


— — 


1 


ſchlag auf zollpflichtige Waaren erhöht wiſſen und beantragt, die zweite 


keutet werden. Die ganze Lage des Kleinſchiffergewerbes hat ſich ver⸗ 


ſchlechtert, durch die Zunahme der großen Schiffsgefäße, durch Küſten⸗ 
bahnen, auch dadurch, daß man Meliorationskanäle gebaut hat, ohne 
ſie ſchiffbar zu machen. Auch die Konkurrenz der holländiſchen Küſten⸗ 
ſchifffahrt in deutſchen Gewäſſern ſchädigt uns. Es wäre zu empfehlen, 
daß dem abgeholfen wird, ſobald unſer Schefffahrtsvertraa mit Holland 
abläuft. Es iſt das um ſo nothwendiger, als unſere Kleinſchifffahrt 
ſchon durch die Handelsberträge mit Oeſterreich und Rußland ſchwer 
geſchädigt iſt. So hat u. a. der Obſtverkehr von der unteren Elbe nach 
Berlin ſtark nachgelaſſen. Angeſichts der Unfälle unſerer Hochſeefiſcherei⸗ 
dampfer bei den letzten Dezemberſtürmen wäre es nöthig, die Unfallver⸗ 
ſicherung auch auf die Hochſeefiſcherei auszudehnen. Einftweilen, bis das 
geſchieht, iſt jedenfalls zu wünſchen, raß die Regierung für die armen 
bei jenen Stürmen zu Schaden Gelsmmenen eintrete. 

Die Vorlage geht an eine keſondere Kommiſſion. 

Es folgt erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die privatrecht⸗ 
lichen Verhältniſſe der Flößerei. 

Abg. Blade (natl.): Erh bliche Einwände gegen diefe Vorlage find 
wohl nicht zu erheben. Der „Vorwärts“ hat allerdings gemeint, die 
Mannſchaften in der Flößerei und Schifferei würden durch dieſe beiden 
Vorlagen gleichſam zu Dienſtboten herabgedrückt; aber die Flößer ſind 
ein Geſchlecht, welches zu Dienſtboten nicht leicht verarbeitet werden kann. 

Abg. Weber (Centr.) wünſcht Streichung des Satzes, wonach das 
Pfandrecht gegen jeden Beſitzer verfolgbar iſt, ſo lange das Floß ſich 
noch im Waſſer befindet und noch nicht auf Land gebracht iſt. Hierdurch 
werde der Beſitzer zu ſehr in feinen Dispoſitionen behindert. 

Abg. Ger iſch (Sozd.): 55 der Vorlage iſt nicht genügend für die 
ntereſſen der Floßmannſchaften geſorgt. Der Floßmann darf das 
chiff nicht ohne Genehmigung des Fioßführers verlaſſen, auch nicht des 

Nachts. Und wie ſind die Floſſe ausgerüſtet? In der elenden Hütte, 
die ſich anf dem Floſſe befindet, hält es niemand aus. Die Flößer 
müſſen unbedingt gegen übermäßige Ausbeutung geſchützt werden. 

a Vorlage geht an die Kommiſſion für die Binnenſchefffahrts⸗ 
vorlage. 

Hierauf kam der Geſetzentwurf über die Berufs- und Gewerbe⸗ 
zählung zur erſten Berathung. 

Abg. Schönlank (Sozd.) hebt bedauernd hervor, daß man bei 
uns für eine Sozialſtatiſtik ſo lange Zeit weder Geld noch Luſt gehabt 
habe. Das liege in der Furcht, feſtzuſtellen, daß der Großbetrieb überall 
um ſich greife und das Maſſenelend ſich ſtärke; an der Furcht, feſtzu⸗ 
ſtellen, daß der Sozialismus Recht und der Kapitalismus Unrecht habe. 
Seine Partei wolle der Vorlage ihre Zuſtimmung geben, wenn der 
Regierungsentwurf ſo durchgearbeitet werde, daß er einen poſitiven ſozial⸗ 
politiſchen Nutzen bieten könne. 

Unterſtaatsſekretär v. Rottenburg: Nicht aus Furcht, ſondern 
aus der Erwägung, daß man ſich gegenüber den Strömungen in unſe⸗ 
rem wirthſchaftlichen Leben zuwartend verhalten müſſe, ſei die Erhebung 
der Statiſtik bis jetzt verſchoben worden. Er, Redner, müſſe den 
Bundesrath dagegen verwahren, daß er aus Furcht etwas thue oder 
unterlaſſe. Der Bundesrath halte die Sozialdemokratie weder für eine 
neue Wahrheit, noch überhaupt für eine Wahrheit. Auf eine Frage 
des Abg. Haſſe (natl.) erwidert Unterſtaatsſekretär v. Rottenburg, 
es ſei mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß eine Volkszählung für den 
Dezember d. Is. angeordnet werde. f 

Abg. Schönlank (Sozd.): Er habe nicht gemeint, daß ſich der 
Bundesrath vor der Sozialſtatiſtik fürchte, ſondern daß die herrſchenden 
Klaſſen davor Furcht hätten. 

Abg. Hitze (Centr.) ſpricht ſein Wohlwollen für die Vorlage aus. 

Die Vorlage wird einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern über wieſen. 

Schließlich wird die Verordnung betr. die Erhebung eines Zoll⸗ 
zuſchlags für aus Spanien und den ſpaniſchen Kolonien kommende 
Waaren vom 25. Mai 1894 in erſter Leſung erörtert. 

Abg. v. Saliſch (konſ.) kündigt einen Geſetzentwurf an, durch 
welchen der Bundesrath ermächtigt werden ſoll, im Falle eines Zoll⸗ 
kriegs auch auf zollfreie Waaren einen Zoll zu legen. 

Abg. Graf Kan itz (konf.) ſchließt ſich der Reſolution an. 

Abg. Hammacher (natl.) äußert dagegen aus wirthſckaftlichen 
Gründen Bedenken, will aber den jetzigen 50 prozentigen Kampfzollzu⸗ 


Berathung der Verordnung heute noch nicht vorzunehmen. 
Das Haus beſchließt demgemäß. 
Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr: Zweite Berathung der Verord⸗ 
nung über den Zollzuſchlag gegenüber Spanien und erſte Leſung des 


Deutſches Reich. 

5 Berlin, 27. Januar 18895. 

— Der Kaiſer empfing geſtern Mittag auf dem Anhalter 
Bahnhofe den König von Sachſen und beſuchte mit demſelben 
die Geweihaueſtellung im alten Reichstagsgebäude. Abends 
empfing der Kaiſer den König von Württemberg. 

— Se. Majeſtät der Kalſer hat am Freitag Abend den 
japaniſchen Geſandten Vicomte Aoki empfangen und aus deſſen 
Händen die Infignien der Kette des Kaiſerlich japaniſchen 
Chryſanthemum Ordens entgegen genommen. Der Audienz 
wohnte der Staateſekretär des Auswärtigen Freiherr v. Mars 
ſchall bei. } 

— Am heutigen Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers 
fand in königlichen Schloſſe früh die Gratulation im engſten 
Familienkreiſe ſtart. Um 9¾ Uhr empfing der Kaiſer zur 
Entgegennahme der Glückwünſche die Herren des Hauptquar⸗ 
tiers, wohnte hierauf dem feierlichen Gottesdienſte in der Schloß⸗ 
kapelle bei und nahm gegen 11 Uhr vormittags die Gratulattons⸗ 
Cour entgegen. Währerd derſelben wurden durch die im 
Luſtgarten aufgefahrene Leibbatterie des 1. Garde-Feldartillerie⸗ 
Regiments 101 Saluiſchüſſe abgefeuert. Um 12 ¼ Uhr begab 
ſich der Kaiſer in Begleitung der Flügeladjutanten vom Dienſt 
zu Fuß nach dem Zeughauſe, woſelbſt um 12 ½ Uhr die große 
Patoleausgabe ſtattfand. Nach derſelben war im Schloſſe Fa⸗ 
milien⸗Frühſtückstafel, an welcher alle im Schioſſe wohnenden 
fürftiihen Gäſte theilnahmen. Abends um 6 Uhr findet Fa⸗ 
milientafel zu einigen 50 Gedecken und Marſchallstafel zu un⸗ 
gefähr 120 Gedecken ſtatt. 

— Aus Anlaß des heutigen Geburtstages hat der Kaifer 
eine größere Anzahl von Auszeichnungen verliehen, u. a. dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Thielen das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens mit Eichenlaub, dem Prinzen Friedrich 
von Sachſen⸗Melningen und dem Geſchichtsmaler Profeſſor 
Adolf Menzel zu Berlin den Rothen Adlerorden erſter Klaſſe; 
dem Landwirihſchaftsminiſter Frhrn. v. Hammerſtein⸗Loxten und 
dem Oberſtkämmerer Erbprinzen Chriſtian zu Hohenlohe-Oehrin⸗ 
gen den Stern zum Rothen Adletorden zweiter Klaſſe mit der 
Krone; den Miniſtern v. Köller und Schönſtedt den Stern zum 
Rothen Nolerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Staats⸗ 
ſekrekretär des Reichepoſtamts Dr. von Stephan iſt der Rang 
eines Staatsminiſters verliehen. Außerdem bringt eine Extra⸗ 
Ausgabe des „Militär⸗Wochenblatts“ zahlreiche Beförderungen 
in der Armee. Sodann beſtimmt der Kaiſer im „Marine⸗ 
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— Nach einer Meldung aus Wien trifft die deutſche 
Kaiſerfamtlie im März wieder in Abbzia ein. Der Kaiſer be⸗ 
abfichtigt, wenn er im Auguſt zur Cowes⸗Regatta nach England 
kommt, einige Tage auf Schloß Lowther in Weſtmoreland als 
Gaſt des Earls von Lonsdale zu weilen. 

— Der „Frankfurter Ztg.“ wird von zuſtändiger Seite 
das Gerücht daß König Alexander von Serbien über 
Frankfurt a. M. zu reiſen gedenke, um ſich mit der Tochter 
der Landgräfin von Heſſen zu verloben, als vollſtändig unbe⸗ 
gründet bezeichnet. 

— Dem „Stand.“ zufolge hat ſich der Erbprinz Alfred 
von Sachſen⸗Koburg mit der Herzogin Elſa von Württemberg, 
Tochter des verſtorbenen Herzogs Eugen und der Großfürften 
Wera, verlobt. Der Erbprinz Alfred iſt im Buckingham⸗Palaſt 
zu London am 15. Oktober 1874 geboren. Er tft preußiſcher 
Lieutenant im 1. Garde⸗Regiment zu Fuß und à la suite des 
6. ihüringiſchen Jnfanterie⸗Regiments Nr. 95 und Ritter des 
Schwarzen Adlerordens. Prinzeſſin Elſa iſt am 1. März 1876 
geboren. 

— Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin verlieh dem 
Profeſſor Dr. Behring, der in Cannes mehrfach Gaſt des Groß⸗ 
herzogs war, in Anerkennung ſeiner Verdienſte das Ehrenkreuz 
des Greifenordens. 

— Das Staatsminiſterium trat geſtern Nachmittag 2 Uhr 
zu einer Sitzung zuſammen. 

— Beim Staatsſekretär des Reichsmarineamts findet am 
1. k. M. ein parlamentariſcher Abend ſtatt, zu dem auch Abge⸗ 
ordnete der deutſch⸗ſozialen Reformpartei, untern andern der 
Abg. Werner geladen find. 

— Der Reichstagsabg. Frhr. v. Stumm hat den Profeſſor 
Adolf Wagner wegen gegen ihn gerichteter Meußerungen in 
einer Verſammlung der Chriſtlich⸗Sozialen am Freitag fordern 
laſſen. 

— Der geſtern vom Bundesrath angenommene Geſetz⸗ 
entwurf über die Finanzreform im Reihe beſtimmt, daß die 
Matrikularbeittäge — ausſchließlich der von einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten der Reichskaſſe zu zahlenden beſonderen Ausgleichungs⸗ 
beiträge — nur in der Höhe in den Reichshaushaltsetat einzu⸗ 
ſtellen ſind, welche den veranſchlagten Geſammtbetrag der den 
Bundesſtaaten zuſtehenden Ueberweiſungen aus den Zöllen, der 
Tabakſteuer, der Reichsſtempelabgaben und die Verbrauchsabgabe 
für Branntwein nicht überſteigt. Ergiebt ſich für ein Etate jahr 
ein höherer Betrag an Ueberweiſungen, als er veranſchlagt 
worden, jo verbleibt der Mehrbettag dem Reiche. Erreichen 
hingegen die Ueberweiſungen nicht die feſtgeſetzte Höhe der 
Matrikularbeiträge, jo wird der eniſprechende Betrag der letzteren 
nicht erhoben. { 

— In der Wahlpeßfungskommiſſion des Reichstages 
wurden die Wahlen der Abgg. v. Benda (nl), Lüttich (frſ. Vp.) 
und v. Putikamer⸗Plauth (dk.) für giltig erklärt. — Der Abg. 
Zorn v. Bulach hat infolge ſeiner Ernennung ſein Mandat 
niedergelegt. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzte die Bes 
rathung des Poſtetats fort. Die Petitionen, welche eine Her: 
abſetzung des jährlichen Abonnementspreiſes auf 100 Mark 
nachſuchen, wurden der Regierung zur Berückſichtigung 
überwieſen. Auf Antrag des Abg. Dr. Lingens wurde folgende 
Reſolution angenommen: Den Herrn Reichskanzler zu erjuchen, 
dahin einzuwirken, daß zur Förderung der Sonn- und Feier⸗ 
tagsruhe im deuiſchen Reiche gleichzeitig mit der Abſchaffung 
der Güterzüge auf den Eiſenbahnen auch die vom Reichstage 
beſchloſſene Beſchränkung des Packetbetriebs beim Reichspoſtamt 
zur Ausführung gelange.“ Die Forderung für einen Unter: 
ſtaatsſekretär (20 000 Mk.) wurde mit 13 gegen 11 Stimmen 
abgelehnt. Bei dem Titel Zuſchuß zu der Poſtkleiderkaſſe für 
Unterbeamte trat Abg. Werner namens der deutſch⸗ſozialen Re⸗ 
formpartei für leichtere Kleider der Unterbeamten während der 
heißen Jahreszeit ein. In Kaſſel müßten die Briefträger den 
Riemen um den Leib tragen, früher über die Schulter, das ſei 
eine große Beläſtigung. In ähnlichem Sinne äußerte ſich Abg. 
Bebel. Nächſte Sitzung Dienſtag. 

— Wie die B. P. N. mittheilen, ſteht eine Anleihevor⸗ 
lage in Ausſicht, durch die etwa 30 Millionen für die Erweite⸗ 
rung des Nebenbahnnetzes und die Förderung des Kleinbahn⸗ 
weſens gefordert werden. 

— Gegen den „Vorwärts“ ſchwebt ein Zeugnißzwang⸗ 
Verfahren. Das Blatt hatte bekanntlich einen geheimen Etlaß 
des Niederbarnimer Landraths veröffentlicht. Der Redakteur. 
des „Vorwärts“, der geſtern zum Termin geladen war, weigerte 
ſich, ſeinen Gewährsmann zu nennen; infolge deſſen wurde er 
zu 50 Mark Geldſtrafe und Haft verurtheilt. Der Antritis⸗ 
termin für die Haftſtrafe iſt auf den 8. Februar anberaumt 
worden. 8 

Darmſtadt, 26. Januar. Die zweite Kammer genehmigte 
in ihrer heutigen Sitzung den Betrag zum Brückenbau in Worms 
in der Höhe von 30 100 000 Mk. Worms ſoll 300 000 Mk. 
aufbringen. 


Ausland. 


Paris, 26. Januar. Der Marſchall Canrobert und Ex⸗ 
miniſter Olivier find ſchwer erkrankt. 

London, 27. Januar. Geſtern begaben ſich Oberſt Welby 
und zwei andere Offiziere des Regiments „Royal Scots Greys“ 
über Berlin nach Petersburg, um den Kaiſer Nikolaus, den 
Chef des Regiments, zu begrüßen. 

Petersburg, 26. Januar. Ein kaiſerlicher Ukas ordnet 
an, daß 50000 Rubel anzuweiſen ſeien für bedürftige Gelehrte, 
Litteraten und Schriftſteller, theils zu einmaligen Unterſtützungen, 
theils zu lebenslänglichen Penſionen. Der Miniſter für Volke⸗ 
aufklärung und Finanzen, ſowie der Präſident der Akademie 
der Wiſſenſchaften find mit der Ausarbeitung der näheren Be⸗ 
ſtimmungen betraut worden. — Der Finanzminiſter verbot den 


Verordnungsblatt“, daß die Offiziere der Marineinfanterie an Zollmaklern, Geſchäfte für eigene Rechnung auszuführen. 


Stelle der bisherigen die Schärpe der Seeoſſiziere zu tragen 


haben. 


Belgrad, 25. Januar. König Alexander iſt heute Abend 
mit dem Orient-Expreßzug nach Paris abgereift. Eine heute ver⸗ 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat an den Magiſtrat und öffentliche Proklamation des Königs betraut den Miniſterrath mit 


die Stadtverordneten von Potsdam anläßlich der dargebrachten 
Segenswünſche zum neuen Jahr ein längeres, huldvolles Hand⸗ 
ſchreiben, d. d. 18. Januar 1895, gerichtet. 

— Der Kaiſer hat zur Hebung der Handweber in den 
Kreiſen Glatz, Neurode, Reichenbach, Waldenburg und Schweidait 
ein neues Gnadengeſchenk von 45 000 Mark bewilligt. 


der Regentſchaft. — Die Ernennung des Generals Pantelitſch 
zum Geſandten in Berlin iſt nunmehr vollzogen. 
Athen, 26. Januar. Oberſt Metaxas iſt zum Miniſter des 
Innern ernannt worden. f 
| Konſtantinopel, 26. Januar. Auf die Proteſtnote des 
engliſchen Botſchafters wurde der an dem Zwiſchenfalle mit 


dem Briefträger ſchuldige türkiſche Wachtbeamte ſeines Amtes 
eniſetzt; der Briefträger erhielt eine Entſchädigung von 3 Pfund. 
Die hier anſäſſigen Engländer, insbeſondere die kaufmanniſchen 
Kreiſe, dringen in den Botſchafter, ſich mit dieſer Löſung des 
Zwiſchenfalles nicht zufrieden zu geben, und ſtellen eventuell eine 
Interpelotion im Parlament in Ausſicht. 

Broklyn, 26. Januar. Die Unruhen der Straßbahnar⸗ 
beiter dauern fort, ſcheinen aber an Umfang zu verlieren. 

Waſhington, 26. Januar. Das geſtern vom Senate an: 
genommene Geſetz, beiteffend den Nicaragug-Kanal, verfügt die 
Ausgabe von 70 Millionen Dollars Bonds mehr Garantie des 
Kapitals und der Zinſen ſeitens der vereinigten Staaten; 30 
Millionen Bonds wurden ohne Garantie der Vereinigten Staaten 
emittirt. Die Auffiht über den Bau des Kanals ſteht dem 
Schatzſekretär zu; der Präſident bezeichnet von 15 zu ernennen⸗ 
den Direktoren 10, welche die unmittelbare Leitung des Baues 
übernehmen. Die Vereinigten Staat erhalten 70 Mill. Dollars 
in Aktien als Garantie. 

Kapſtadt, 26. Januar. Die Mörder des Engländers Percy 
Chriſtie in Damaraland ſind von den deutſchen Behörden nach 
dreitägigem Prozeß beſtraft; einer iſt erſchoſſen, die anderen zu 
Gefängnißſtrafen verurtheilt. Das prompte Verfahren der deutſchen 
Behörden findet allgemeinen Beffall. 


Provinzialnachrichten. ? 

K. Culmſee, 27. Januar. (Die biefige Molkerei) E. G. m. u H, 
hat in ihrem letzten Geſchäftsjahre 1. September 1893,94 1253037 
Kilogramm Milch verarbeitet und einen Ueberſchuß von 6576 Mark er⸗ 
zielt. Die Reſerven betragen über 16000 Mark. 2 x 

Strasburg, 25. Januar. (Todesfall.) Heute Vormittag verſtarb 
nach langem Leiden der Rittergutsbeſitzer Krieger auf Karbowo. Der: 
ſelbe war der größte Grundbeſitzer Weitpreußens und eine in den weiteſten 
Kreiſen bekannte und beliebte Perlönlichkeit. N 

Marienwerder, 26. Januar. (Weſtpreußiſches Landgeſtüt.) Der 

Direltor des weſtpreußiſchen Landgeftürs zu Marienwerder macht bekannt, 
daß der Herr Oberlandſtallmoiſter bereit iſt, zur Hebung der Pferdezucht 
in der Provinz Weſtpreußen zur Zucht geeignete Hengſte anzukaufen. 
Anmeldungen nimmt der Geſtütsdirektor, Freiherr von Senden in 
Marienwerder entgegen. Die Hengſte muſſen jedoch mindeſtens drei— 
jährig ſein. 
f Pr. Stargard, 24. Januar. (Brände.) In Gonſiorken ſind im 
Laufe der Zeit 15 Brände vorgekommen, die auf Brandstiftung zurück⸗ 
geführt werden, und «3 iſt auf die Ermittelung des Brandftifters eine 
Belobnung von 1000 Mark ausgeſetzt worden. 

Danzig, 25. Januar. (Verſchiedenes.) Die Eröffnung des weſt⸗ 
preutziſchen Provinzial⸗Landtages am 5. März wird in üdlicher Weiſe 
12 Ugr minags durch Herrn Oberpräſidenten von Goßler geſchehen. 
— In Folge der von der Stadtverordneten-Verſammlung getroffenen 
Wahl ift der beſoldete Stadtrath Otio Trampe als zweiter Bürgermeifler 
für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren nunmehr beftätint 
worden. — Die Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerkvereine werden ihren 12. 
Verbandstag am 3. Juni (Pfinaftmontag) in Danzig abhalten. — Die 
Nachricht, daß ein Torpedo⸗Diviſionsboot Havarie erlitten, beſtätigt ſich 
nicht. Daſſelbe hat nur zur Ver vollſtändigung feiner Ausrüſtung den 
Hafen von Neufahrwaſſer angelaufen. — Die Ziehung der Danziger 
Kircenbau-Lotterie wird vorausfichtlich am 13. März ſtaufinden 

Danzig, 26. Januar. (Zur Landtagswahl. Uaterſchlagung.) Eine 
konſervanve Verſammlung hieß einſtimmig die Aufſtellung des Herrn 
Klatt⸗Letzkau zum Kandidaten für die bevorſtehende Landtags erſatzwahl 
gut. — Ein Zahlmeiſteraſpirant (Sergeant) vom hieſigen Bezirks⸗ 
Kommando iſt, angeblich wegen Unterſchlagung, in Unterſuchungsarreſt 
abgeführt worden. 

Frauenburg, 25. Januar. (Todesfall) Geſtern Adend verſtarb 
auf dem Dome der Senior des ermländiſchen Domkapitels Herr Dom⸗ 
fapirular und Prälat Dr. Wunder im 86. Lebensjahre. 

Rautenberg (Ditpr.), 23. Januar. (Reichstagswahl.) In der 
heutigen Verſammlung von Wahlmännern der beiden Kteiſe Pillkallen 
und Ragnit iſt Landrath Dr. Schnaubert-Pillkallen einzimmig als 
Kandidat der konſervativen Partei für das durch den Tod des Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten Steinmann erledigte Landtagsmandat prellamirt 
worden. 
kreiſe Lyck⸗Oletzko⸗Johannisburg den Landtagsabgeordneten Kullak als 
Kandidaten für die Reichstagswahl aufgeſtellt. Landraih von der 
Gröben hat ſeine Kandidatur zurückgezegen. Graf Stolberg dürfte 
dajjelte thun. . i 

Königsberg. 26. Januar. (Vericiedened.) Wie aus Berlin bes 
richtet wird, befindet ſich unter den vielen Fragen, welche jetzt inner⸗ 
halb der preußiſchen Miniſterien verhandelt werden, auch die der Aus⸗ 
bauung des maſuriſchen Schifffahrtskanals. Die für unſere Provinz jo 
hochbedeutſame Angelegenheit ſoll gegenwärtig dem Eiſenbahnminiſter 
zur Prüfung vorliegen. — An Stelle des als Erſter Staatsanwalt nach 
Inſterburg verſetzten Herrn Saro iſt Staatsanwalt Wagner aus Tilſit 
an das hieſige Landgericht verſetzt. — Die Fernſprechleitung Elbing⸗ 
Königsberg ſoll demnächſt zur Eröffnung kommen. Wie die „Hart. 
Zig.“ nämlich meldet, haben die Verhandlungen über die Ffernſprech⸗ 
verbindung eine ſo günſtige Wendung genommen, daß der Abſchluß des 
Vertroges in abſehbarer Zeit zu erwarten ſteht. 

Schulitz, 25. Januar. (Eisgang.) Geſtern früh begann ſich das 
Eis der Weichſel oberhalb der Stadt dei den Mühlen in Bewegung zu 
ſetzen und thürmte ſich an einer Sandbank, welche mitten im Strome 
liegt, fußhoch auf. Infolgedeſſen ſtanden die Niederungsortſchaften 
Grätz a. W. und Gerau bald unter Waſſer. Nachmittag ½5 Uhr 
endlich begann das Eis ſich von neuem in Bewegung zu ſetzen und der 
Strom ſchwoll an, ſo daß die niedrig gelegenen Länder in der Nähe 
der Stadt überſchwemmt wurden; auch die Ländereien der Örtichatten 
Otterau und Langenau wurden theilweiſe unter Waſſer geſetzt. Der 
Waſſerſtand war heute früh noch der ſelbe; die Mitte des Stromes iſt 
bereits faſt eisfrei. 
Mogilno, 25. Januar. (Selbſtmord.) Geſtern früh erhängte ſich 
in einem hieſigen Hotel der Gerichtsaſſiſtent Hoff aus Dt. Krone, welcher 
lich Wechſelfälſchungen hatte zu Schulden kommen laſſen. Gerade jeine 
intimſten Freunde, deren er hier eine große Anzahl beſaß, hat er dadurch 
in der empfindlichſten Weiſe geſchädigt. Er hinterläßt eine Frau und 
mehrere Kinder. 

Poſen, 25. Januar, (Seine Unvorſichtigkeit mit dem Leben bezahlt) 
bat heute Nachmittag der Dachdeckerlehrling Thomas Spichala, St. Adalbert: 
ſtraße 23 bei den Eltern wohnhaft. Er war auf dem Dache der neuen 
Baugewerkſchule auf der Fiſcherei beſchäftigt und hatte den Auftrag er⸗ 
halten, ſich den Strick, wie ihn die Dachdecker bei ihren Arbeiten benutzen, 
um den Leib zu legen. Dieſer Weiſung hatte er jedoch nicht Folze ge⸗ 
leiſtet. Plötzlich gliit er aus und ſtürzte aus der ſchwindelnden Höhe 
gerade auf einen Ziegelhaufen, wo er mit zerſchmettertem Schädel todt 
liegen blieb. 
me. Poſen, 26. Januar. (Wegen großen Schneefalles) ift der ganze 
Pferdebahnbetrieb eingeſtellt worden. 

Aus der Provinz Poſen, 26. Januar. (Ein myſteriöſer Vorfall), 
der noch der Auttiärung barrt, ereignete ſich am 23. d. M. früh auf der 
Eifenbahnfahrt von Pudewitz nach Poſen. Wie die „P. 3.“ erfährt, 
am mit dem erwähnten Zuge ein Paſſagier in Poſen an, der nicht auf- 
zuwecken war, trotzdem alle möglichen Verſuche mit ihm angeſtellt 
wurden. Wie der betreffende Schaffner feſtſtellt, wäre der Mann in 

üdewitz noch ganz munter geweſen; in demſelben Abtheil hätten noch 


zwei andere Paſſagiere geſeſſen, die bei der Ankunft in Poſen aus⸗ 


geſtiegen wären, ohne ſich weiter um den Schlafenden zu kümmern. 


ö Be: letztere wurde nun nach dem Poſener Lazareth geſchafft, wo er 


kartcaltsreiſender fein; in feinem Beſitze fand ſich übrigens eine Biſiten⸗ 
ein 


jetzt noch bewußtlos liegt. Wie es heißt, ſoll der Schlafende ein 


en auf den Namen „Gottfried Lux, k. k. Hauptmann“ lautend, und 
aarbetrag von 170 Mk. 


Lokalnachrichten. 
* Thorn, 28. Januar 1825. 
in bd r Geburtstag des Kaiſer s) iſt auch in dieſem Jahre 
Bosentan guet als nationaler Feſttag begangen worden. 
Sorfeier fand am Sonnabend Abend von der Culmer Esplanade 


Der „Kreuzztg.“ zufolge haben die Konſervativen im Wahl⸗ 


aus der übliche Zapfenſtreich flait, der von den beiden Infanterie- und 
den beiden Artillerie-Kapellen mit den Spieleuten ausgeführt wurde. 
Begleitet waren die Muſikkorps von einer Abtheilung Militär, deren 
Mannſchaften Lampions trugen. Der Zug bewegte ſich durch die Culmer 
Straße, über den Aliſtädiſchen Markt, wo er am Artushof von benga⸗ 
liſchen Flammen begrüßt wurde, und ging hierauf durch die Breiten⸗ 
und Einaberbitraße nach dem Neuſtädtiſchen Markt zur Kommandantur, 
euf dem ganzen Wege von einer zahlloſen Menſchenmenge gefolgt. Vor 
der in allen Stockwerken reich illuminirten Kommandantur jpielten die 
Muſikkorps drei Muſilſtücke, darunter zwei altpreußiſche Armeemärſche. 
Dann bewegte ſich der Zapfenſtreich durch die Gerechteſtraße nach der 
Culmer Esplanade zurück, wo ſich der Zug auflöite, nachdem noch die 
Retraite und das Geber geſpielt worden war. Eine erhebende Vorfeier 
des Kaiſerlichen Geburts ages beging am Sonnabend Abend der Landwehr⸗ 
verein in den oberen Räumen des Artushofes. Der reich dekorirte und 
mit einer improvifirten Bühne verſehene große Saal war von einer zahl⸗ 
reichen Feſigeſellſchaft gerüllt, welcher die Anweſengeit vieler Offiziere der 
Garniſon befonderen Glanz verlieh. Auch Se. Excellenz der Herr 
Kommandant Generallieutenant von Hagen und der Herr Brigade⸗ 
kommandeur Generalmajor von Brodowski erwieſen dem Verein die 
Ehre ihres Beſuches. Der Feſtabend wurde mit dem markigen Preußen⸗ 
marſch eingeleitet und erhielt ſeine Weihe durch die Feſtrede des Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Landgerichisrath und Hauptmann der Landwehr Schultz, 
welcher erſt einen Rückblick auf das verfloſſene Jahr warf, des dem 
Verein die Erfüllung ſeines böchſten Wunſches, die Verleihung einer 
Fahne, gebracht, und dann mit patriotiſcher Begeiſterung die Bedeutung 
der Kaiſerlichen Geburtstages feierte. In das Hoch, mit welchem die 
nach Inhalt wie Form gleich vollendete Rede ſchloß, ſtimmte die ganze 
Feſtverſammlung jubelnd ein. Es folgten nun noch weitere Muſik⸗ 
vorträge, ausgeführt von der Pionierkapelle unter Leuung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Keil, und damit wechſelten ab Chöre der neugebildeten 
Geſangsabtheilung des Vereins, die ſich zum erſten Male bören ließ und 
vielen Beifall erntete, ſowie Geſangſolis und komiſche Vorträge bewährter 
Kräfte. Von letzteren iſt die Geſangsſcene „Die Gigerlköniaim“ hervorzu⸗ 
heben, die durch ihre ſehr gelungene Darſtellung beſonders gefiel. Obgleich 
es an Unterhaltung und Amüſement nicht gefehlt, war es doch ſchade, 
daß das vorbereitete putriouſche Genrebild „Vater Kutſchke in Metz“ von 
Steinbeck wegen Heiſerkeit des Hauptdarſtellers ausfallen mußte. Um 
etwa 11 Uhr war die lange Reihe der Vorträge beendet und es begann 
darauf der Tanz, mit welchem das ſchöne Feſt abſwloß. Auch der 
Reformverein veranſtaltete eine Vorſeier des Geburtstages Sr. Majeſtät, 
die im Shügenhauje ſtattfand und einen nur einfachen Charakter trug. 
Der Vorſitzende, Herr Maurermeiſter Plehwe brachte in kurzer, zu Herzen 
gehender Anſprache das Hoch auf den Kuſer aus, welches degeiſtert auf⸗ 
genommen wurde. In angeregter, fröhlicher Stimmung blieben die An⸗ 
mweienden dann bis zur fruhen Morgenſtunde vereint. — Geſtern, am 
Feſtiage, legte die Stadt in der Frühe ihren Flaggenſchmuck an. Um 
7 Uhr ertönten in den Straßen die Klänge des Weckens, das von den 
beiden Infanteriekapellen und dem Muſikkorps des Fuß⸗Arkillerieregiments 
Nr. 15 geblaſen wurde. Unter ſchmeiternder Marſchmuſik nahmen die 
Kapellen denſelben Weg wie beim Zapfenſtreich. Gleichzeitig läuteten von 
ſämmilichen Kirchthürmen die Glocken. Eine halbe Stunde ſpäler ſpielte 
die Kapelle des Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 11 vom Thurm des Rath⸗ 
hauſes den Choral „Lobe den Herrn“, womit der Feſtiag eingeleitet war. 
Im Laufe des Vormittags fanden militäriſche Feſtgottesdienſte in der 
neuſtädt. evangel. Kirche und in der katholiſchen St. Jakobskirche ftaıt, 
die auch ſeitens der Civilbe völkerung ſtark bejubt waren. Der herr⸗ 
ſchende Froſt machte den Feſttag zu einem echten Januartag, der mittags 
während des großen Garniſonappells noch durch Sonnenglanz verſchönt 
wurde. Der Garniſonappell fand auf dem Hofe der neuen Infanterie⸗ 
kaſerne an der Wilhelmpraße ftatt und bildete wieder ein farbenprächt⸗⸗ 
ges militäriſches Schauſpiel, dem ein zahlreiches Publikum beiwohnte. 
Während die Truppentheile der Garniſon auf dem Kaſernenhoſe Aut: 
ſtellung nahmen, holte eine Kompagnie die Fahnen von der Komman— 
dantur ab. Um 1 Uhr erſchien Se. Excellenz der Herr Kommandant 
Generallieutenant von Hagen, welcher von der Mute des rieſigen Qua⸗ 
ree's aus eine kurze, markige Anſprache an die Truppen hielt und 
ein dreimaliges Hurrah auf Seine Majeſtät den Kater und König 


Wilhelm II. ausbrachte, welches tauſenfachen brauſenden Wiederhall fand. 


Während des donnernden Hurrahs erdröhnten die erſten Salutſchüſſe 
der zwiſchen dem Stadtdahnhof und dem Leibiiſcher Thor mit der Front 
nach der Stadt aufgeitellien Geſchütze, die im Ganzen die üblichen 101 
Schüſſe löften. Der Herr Kommandant ſchrut nach Ausbringung des 
dreimaligen Hurrahs in Begleitung des Kommandeurs der Truppen⸗ 
aufſtellung des Herrn Generalmijord von Brodowski unter klingen— 
dem Spiel die Fronten der einzelnen Regimenter und Bataillone ab, 
wobei er auch die auf der linken Seite des Hoſes aufgeſtellten beiden 
biefigen Militär vereine, Kriegerverein und Landwehr-Verein beſichtigte, 
die ihre Fahne mit ſich führten. Nach dem Atſchreiten der Fronten 
nahm der Herr Kommandant noch den Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie 
ab, womit der Garniſonappell vorbei war. Nachmittags ſand im Artus⸗ 
bofe ein Feſteſſen ſtait, an dem ſich die Spitzen ſämmllicher hieſigen 
Militär⸗ und Civilbehörden betheiligten; die Geſammtzahl der Theil⸗ 
nehmer beirug 150. Das Kaiſerhoch brachte Se. Exzellenz der Herr 
Kommandant in eier inhaltlich bedeutenden Anſprache aus, die ſich auch 
auf die Gefahren bezog, welche die Staaisordnung in der Gegenwart bes 
drohen. Es folgten noch eine Reihe weiterer Toaſte. Ein zweites Feſt⸗ 
eſſen vereinigte eine klemere Anzahl von Herren aus der Bürgerſchaft 
im Saale des Schützenhauſes. Hier wurde das Toaſt auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer von Herrn Schmiedemeiſter Block ausgebracht, dem ſich als 
Redner noch mehrere andere Herren anſchloſſen. Abends erſtrahlten 
viele Häuſer auf der Alt: und Neuſtadt in Lichterglanz, darunter auch 
die Inn ungsherberge und das Maureramtshaus. Jenſeits des Weichſel⸗ 
ufers in Podgorz war die reiche Illmunation der mehrſtöckigen Brauerei 
von Thoms bemerkbar. Für die Truppentheile der Garniſon fanden 
abends in den Lokalen der Stadt und den Vorſtädten theatraliſcke Auſ⸗ 
führungen mit nachfolgendem Tanz ſtatt. Ueberall in dieſen Lokalen 
herrſchte größter Jubel, der wiederum Zeugniß davon ablegte, daß 
Kaiſersgeburtstag der ſchönſte Tag im Jahre für den Soldaten ift. So 
war die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers hier eine 
allgemeine und von hohem Patriotismus getragene und wir können noch 
hinzufügen, daß kein Mißton ihren Verlauf geſtört bat. 

— (Wechſel in den Korpskommandeurſtellen) Nach 
dem letzten „Militär wochenblatt“ erhalten General Graf Finkenſtein 
das Kommando des 1., General Lentze das des 8. und General von 
Bülow das des 17. Armeekorps. 

— (Perſonal veränderungen in der Armee.) Schneider, 
Pr.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, ein Patent ſeiner Charge verliehen. 
Birkenſtock, Sek.⸗Lt. vom 7. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 96, in das 
e von Borcke (4. Bomm.) Nr. 21, Sprenger, Pr.⸗Lt. vom 

ren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm I (2. Oſtpreuß.) Nr. 3, in das 

nf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 verſetzt. Die Portepee⸗ 

ähnrichs Dufft vom In]ſ.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, und 
Runge vom Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Ne. 61, zu 
Sek.⸗Lis. befördert. Im Beurlaubtenſtande: Zerbel, Viefeldw. vom 
Landw. Bezirk I Altona, zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, Wieſe, Pr.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgeb. des 
Landw.⸗Bezirks Thorn, zum Haupim. befördert. 

— (Im Berzeichniß der approbirten Aerzte) aus Thorn 
find für das Prüfungsjahr 1893/94 aufgeführt: a) in Preußen Drpefe, 
Julius, Löſchmann, Max, Loewenderg, Iſidor, Winſelmann, Guftan; 
b. in Bayern: Karo, Leo, Leſſe, Werner; c. im Großherzogthum Sachſen 
und in den ſächſiſchen Herzogthümern: Wiſſelinck, Adolf. Approbirter 
Apotheker: Leiske, Hermann. 

— (Eröffnung neuer Bahnſtrecken.) Im Etatsjahre 
1895/96 werden im Direktionsbezirke Bromberg vorausſichtlich folgende 
Neubauſtrecken dem Betriebe übergeben werden: Bromberg Znin 43,17 
Kilometer, Callies⸗Arnswalde 37,94 Kilometer und Callies⸗Wulkow mit 
57,24 Kilometern. 

— (Petition.) Gegen die von der Regierung geplante Er⸗ 
höhung des Honigzolles von 20 auf 36 Mk. pro 100 Kiloar, iſt nun⸗ 
mehr auch die hieſige Handelskammer beim Reichstage vorſtellig ge⸗ 
worden. Die betreffende Poſition der Regierungsvorlage beſagt, daß 
die Zollerhöhung auch für künſtlichen Honig eintreten ſolle, und die 
Zollerhöhung wird damit begründet, daß Kunſthonig aus Zucker herge⸗ 
ſtellt werde, der nach dem Zuckerſteuergeſetz vom 31. Mai 1891 36 Mk. 
Zoll pro 100 Klogramm zahlen müſſe. Es ſei deshalb billig, den Kunſt⸗ 
honig mit demſelben Zollſatze zu belaſten, und da Kunſthonig in ſolcher 
Beſchaffenheit hergeitellt werde, daß er vom nauürlichen Honig nicht zu 
unterſcheiden ſei, jo müſſe für den natürlichen Honig auch ein Zoll von 


36 Mark erhoben werden. Die Handelskummer weiſt nun zunächſt nach 
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daß nach dem Ausſpruche der bedeutendſten Zuckerchem ker der Kunſt⸗ 
honig ſchon durch bloße Polariſation nachgewieſen werden könne, und 
weiſt dann nach, daß bei dem erhöhten Zollſatze die Fälſchungen bei der 
Honigfabrikation noch mehr als jetzt zunehmen würden, indem viele 
Fabrikanten anſtatt des Honigs Stärkeſycup verwenden, wodurch das 
reelle Geſchäft, wie es hier in Thorn beſteht, ſchwer geſchädigt werden 
muß. Die Handelskammer weiſt ziffermäßig weiter nach, daß nach der 
1885 erfolgten Erhöhung des Honigzolles von 3 auf 2) Mark der Honig⸗ 
import nicht zurückgegangen iſt, und auch die deutſchen Imker von der 
Erhöhung des Zolles keinen Vortheil gehabt haben. 

— (Tiroler Sänger.) 
Hofer aus Kufftein gab am geftrigen Sonntage ein Konzert im Schutzen⸗ 
bausjaale, der jo überfüllt war, daß viele Beſucher keinen Platz mehr 
finden konnten. Das ſehr anſprechend gewählte Konzert⸗Urogramm 
wurde von den Miigliedern der Geſellſchaft, die ſämmilich ſruche und 
wohlihuende Stimmen beſitzen, in vorzüglicaſter Weiſe ausgeführt. Es 
bot ſtimmungssode Duette und Soli mit kräftigen Jodlern uud ur⸗ 
wüchſigen Schnederhüpfeln ſowie hübsche Vorträge auf der Schlag⸗ und 
Streichzuher. Dazu kam noch der originelle Schuhplattl. Tanz. Das 
Publikum, das ſich in nehobenfter Kaiſersgeburtstags⸗Feuſtimmung bee 
fand, nahm die einzelnen Vorträge mit nicht endenwollendem Beifall 
auſ. Beſonderer Auszeichnung erfreute fib Herr C. Hofer, der mit 
prächtigem Baſſe das Germania-Lied von Peuſckel ſang. In die Refrain⸗ 
ſtrophen dieſes Liedes ſtimmten die Zubörer laut mit ein und als Herr 
C. Hofer mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaifer Wilhelm II. 
ſchloß, da erhob ſich ein wahrer Jubelſturm und die allgemeine Be⸗ 


geiſterung verſchaͤffte noch in dem Sängerhoch „Hoch ſoll er leben, drei⸗ 


mal hoch!“ Ausdruck. Auch mit den Liedern „Tief unter der Erd'“ 
von Supre und „Andreas Hofers Tod“ erzielte Herr C. Hofer eine 
große Wirkung; letzteres wurde mit Echo und Abfeuern eines Schuſſes 
zum Vortrage gebracht. Die hier gefundene überaus freundliche Auf⸗ 
nahme hat die Geſellſchaft bewogen, am Dienſtag noch ein zweites 
Konzert folgen zu laffen. Für dieſen Abend möchten wir den Wunſch 
ausſprechen, daß mit dem Rauchen im Publikum nicht jbon beim eriten 
Theil begonnen wird, da der ſich entwickelnde Qualm ſonſt für Publi⸗ 
kum und Sänger gleich läſtig wird. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 15 
Perſonen genommen. 

Gefunden) ene Klobe Holz am Fort 6, ein herrenloſer 
Handwagen in der Mauerſtraße und ein Spazierſtock und ein Schlüſſel 
auf der Bromberger Vorſtadt. Näheres im Poltzeiſekretariat. 

— (Con der Weichſe,, Der deulge Wanerſtand detrrug mittags 
am Windepegel der köntal. Waſſerbauverwalrung 1,87 Meter über Null. 
Der Eisgang iſt ſehr ſtark. Wenn der Froſt anhält, dürfte das Eis 
nochmals zum Stillſtand kommen. 

In unſer er Niederung iſt das Hochwaſſer der Weichſel nur bei 
Dybow und Grünthal über die Ufer gegangen. Erheblicher Schaden iſt 
nicht angerichtet. Gleichwohl erweiſt ſich wieder, wie nothwendig die 
Eindeichung unſerer Niederung iſt. Mit den Arbeiten hierfür ſoll dem 
Vernehmen nach ſofort begonnen werden, fobald der Prooinziallandtag 
die in Ausſicht geſtellte Beihülfe von 42000 Mark bewilligt hat. Nach 
neueſten Meldungen vom oberen Stromlauf ſollen ſich oberhalb Wir⸗ 
ſchau Eisſtopfungen gebildet haben. Das Eis im Bug ſteht noch. 

Die „Neuen Weſtpreußiſchen Miitbeilungen“ in Marienwerder 
ſchreiben: Der mehrerwahnte Thorner Berichterſtatter, welcher Berliner 
Blätter häufig mit Senſatlonsnacheichten verjicht, ſcheint ſeine Thätigkeit 
jetzt auch dem Woff'ſchen Telegraphenbureau zu widmen. Daſſelbe er⸗ 
aus Thorn unter dem Ditum von Freitag das folgende Telegramm: „Heute 
Nacht iſt hier Hochwaſſer eingetreten; die Weichſel iſt um 1½ Meter 
geſtiegen, die Eisdecke gebrochen; es iſt ein ſtarker Eisgang.“ Den 
wirklichen Waſſerſtand giebt der Herr Berichterſtatter vorjidtiger Weiſe 
nicht an. Das Telegramm muß den Eindruck erwecken und hat ihn 
erweckt, als ob unſere Niederungen wiederum in ernſter Gefahr ſchwebten. 
Ecfreulicherweiſe find nach den augenblicklichen Stromverhältniſſen 
irgendwelche Beſorgniſſe für die Weichſel aber nicht gerechtfertigt; Ueber: 
ſchwemmungen offener Niederungen treten bekanntlich ſaſt in jedem 
Jahre ein. Angeſichts deſſen muß die Frage wiederholt werden, ob es 
denn garnicht möglich iſt, jenem Thorner Berichterſtatter endlich das 
Handwerk zu legen?“ Wir bemerken hierzu, daß der hieſige Korreſpondent 
Berliner Blätter mit dieſer Hochwaſſer-Meldung zu Unrecht der Ueber⸗ 
treibung beſchuldigt wird, denn der Eisgang trat hier am Freitag bei 
einem Waſſerſtande von 3,75 Meter ein, der in der That mehr als 
1½ Meter höher war als Tags zuvor, wo er nur 1,87 Meter berrug. 
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] Ottlotſchin, 27. Januar. (Kaiſers Geburtstag) wurde heute im 
Gaſthauſe des Herrn Thiel zu Otloczynek durch Feſtmahl mit patriotiſcher 
Anſprache und Ball gefeiert. In der hieſigen Schule fand die Feier 
ſchon geſtern in üblicher Weiſe ſtatt. f 

Von der ruſſiſchen Grenze, 26. Januar. (Schneeverwehungen.) 
Aus ganz Polen werden ſehr ſtarke Schneeſalle und Schneeverwehungen 
der Eiſenbahnen geinelvet. Der Bahnverkehr iſt vielfach unterbrochen. 
Tauſende von Arbeitern find auf den Bahnſtrecken mit dem Wegräumen 
des Schnees beſchäftigt. 


Neuecſte Nachrichten. 

Warſchau, 28. Januar. Der Waſſerſtand der 
Weichſel, welcher geſtern 2,08 Meter betrug, iſt heute weiter 
auf 1.89 Meter gefallen. 

Newyork, 28. Januar. Nach einer Meldung iſt am 
Freitag in Cundinamarca (Columbia) ein Aufſtand ausgebrochen 
und im ganzen Lande das Standrecht proklamitt. Bogata wurde 
aus Furcht vor dem Andringen der Aufſtändiſchen in Bela: 
gerunge zuſtand erklärt. In der Provinz Toluna herrſcht eben⸗ 
falls Aufruhr. Der Präſident von Columbia erklärte, daß die 
Ordnung in einigen Tagen wieder hergeſtellt ſein werde. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tel egraphiſcher Berliner Börſendericht. 7 
28 Jan 26. Jan. 


— 


Tendenz der fFondsbörſe: abgeſchwächt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219-2021930 
Wechſel auf Warſchau kurz 4 219— 21920 
Preußiſche 3 % Konſolns s. 8829 88 —40 
Preußiſche 3¼½ / Konſols * 104—75 104 - 75 
Preußiſche 4 % Konſolnss 105 —25105- 60 
Deutſche Reichsanleihe 3% ð dJ... 97-75 98— 
Deuiſche Reichsanleihe 3 ½ % ... 10475 104-80 
Bolniſche Pfandbriefe 4½ % .. 69 — 69—10 
Polniſche Liquidationspfandbrieſfe Br = 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % .. . 10230102 —20 
Diskonto Kommandit Antheile 206 90 1206-90 
Oeſterreichiſche Banktnorfren. 16425164 30 
Bone gelber: nne 8 1 1 
CVTFPFCTCCCCCCCCCC IR —2⁵ = 
lolo in Newark ee DIDBNE 58/½ 
Roggen: Iloko ,] Ü—» 
ür EEE SER ee — — 
Mal oe ; 2 . q 117 - 7511725 
Juni 3 3 N 118-251 117— 75 
Hafer: loko . gr ER Ara 
ROSEN Ser hir f 88 114 — 113— 
dtüböl: Januar 5 Bas 43— | 48— 
II Du RAR 0 ame ERERL LOL BEE Ba. 43—50| 43-50 
N TE &1-50| 51-50 
e N we a nn SON Sea 
Toer Jonna „3620 3640 
70er Mai 37—50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 26. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß matt. Zufuhr 25000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. 
kontingentir 51,50 Mk. Br., 51,50 Mk. Gd., 50.75 Mk. bez., nicht kon⸗ 
tingentir: 32,00 Mf. Br., 31.25 Mk. Gp., 31.50 Mk. bez. 


29. Januar: Sonnen⸗Aufg. 7.49 Uhr. Mond⸗Aufg. 9.11 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 4.38 Uhr. Mond⸗Untg. 8.38 Uhr. 


Morg. 


Die Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft C. 


37-50 


Loko 


Il. Grosse Lotterie. 1 5000 Gewinne 


Ziehung am 7., 8. und 9. März 1895 
Mei 


11 Lose für 10 Mark 
28 Lose für 25 Mark 
Porto u.Liste20Pf. 


Loseà 1 Mk. 


Nachruf. 


Am 26, 


d. M. ſtarb in Berlin der frühere langjährige Thorner Bürger, 


Ehen der Thorner Fleiſcher-Innung, Herr Fleiſchermeiſter 


Georg Wakarecy. 


Der Dahingeſchiedene war viele Jahre hindurch unſer Obermeiſter und 
hat während dieſer Zeit ſein ſchwieriges Amt gewiſſenhaft und mit um: 
ermüdlichem Fleiß verwaltet und ſo zum Wohle und Gedeihen der Innung 


weſentlich beigetragen. 


Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


Thorn den 28. Januar 1895. 


vr als 2 u Feli Jumz 


| ra 1 8855 der f 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 30. Januar 1895 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
betreffend: 

1. Die Aufnahme einer Anleihe für die 
ſtädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſation 
bezw. Ausgabe von Stadtobligationen. 

2. Die Rechnung der Artushofkaſſe pro 
1. April 1893/94. 

3. Die Neuverpachtung des Ziegelei-Geſt⸗ 
hauſes. 

4. Desgl. 
Nr. 474. 

5. Die Vergebung der Schornſteinreinigung 
in den ſtädtiſchen Inſtituts- und Ver⸗ 
waltungsgebäuden pro 1. April 1895/96. 

6. Die Neuvermiethung des Rathhaus⸗ 
gewölbes Nr. 6. 

7. Die Verlängerung des Pachtvertrages 
mit dem Polizei-Sergeanten Dryaalski 
über das ſtädtiſche Grundſtück Neue 
Jakobsvorſtadt 69 

8. Verpachtung des Holzplatzes am Schank⸗ 
haus 3. 

Thorn den 26. Januar 1895. 

Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten-Verſammlung⸗ 
gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Die Quartierbillets für gewährtes Na 
turalquartier ſind behufs Liquidirung des 
Serviſes in unſerem Servis- und Einquar⸗ 
tierungsamt (Rathhaus 1 Treppe) niederzu— 
legen. 

Thorn deu 24. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Nachdem die Erweiterung des ſtädtiſchen 

Schlachthauſes und die Erbauung eines Kühl 
hauses nunmehr erfolgt iſt, haben die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden beſchloſſen, die Kühlanlage 
vom 12. März d. Is. ab der öffentlichen 
Benutzung zu übergeben und demgemäß vom 
1. April d. Is. ab die Schlachtgebühren wie 
folgt zu erhöhen und zu erheben: 

1. für ein Stück Großvieh: Pferde, Ochſen, 
Stiere, Kühe oder Jungvieh über 100 
Klgr. Gewicht auf 4,00 Mk. 

2, für ein Stück Kleinvieh: Kalb 
unter 100 Klgr. Gewicht und 
Schafe oder Ziegen 

3. für ein Schwein 
außerdem für die Trichinen- 
beſchau . 050% „, 

Ferner werden die Schaugebühren für die 

Unterſuchung des Fleiſches von auswärts ge- 
ſchlachteten Thieren, gemäß Beſchluſſes der 
ſtädtiſchen Behörden, vom 1. April d. J. ab 
wie folgt erhöht und zur Erhebung gelangen: 

1. für ein Stück Großvieh: Pferde, Ochſen, 
Stiere, Kühe oder Jungvieh über 100 
Klgr. Gewicht auf 3,00 Mk. 

2. für ein Stück Kleinvieh: Kalb 
unter 100 Klgr. Gewicht und 
Schafe oder Ziegen.. 0,50 „ 

3. für ein Schwein (exel. Tri⸗ 
chinenſchaugebühr). e 

Vorſtehendes wird hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß gebracht. 
Thorn den 25. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Marktſtandgeldes, der 


des Thurmgebäudes Altſtadt 


0,80 „ 
ln 


Stall- und Wiege Gebühren auf dem beim 
hieſigen ſtädtiſchen Schlachtherie it der Ja⸗ 


cobs⸗Vorſtadt belegenen Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt ſowie der Verkauf des vom Publikum 
verlangten Futters und der Schankbetrieb in 
der daſelbſt befindlichen Schankbude an den 
Markttagen ſoll vom 1. April d. J. ab auf 
3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 
Dienſtag den 19. Februar 1895 
vormittags 11 Uhr 
hierſelbſt im Magiſtratsſitzungsſaal (Rath⸗ 
haus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem wir 
Pachtluſtige hiermit einladen. 

Die näheren Bedingungen können in unſe⸗ 
rem Bureau 1 vorher eingeſehen, auch ab— 
ſchriftlich gegen 75 Pf. Copialiengebühren 
bezogen werden. 

Bemerkt wird, daß wöchentlich ein Markt 
abgehalten und daß ſämmtliches Vieh hier— 
ſelbſt auf dem Schlachthöfe geſchlachtet wird. 

Vor Abgabe der Gebote hat jeder Bieter 
eine Bietungskaution von 100 Mk. bei der 
Siegen Kämmereikaſſe zu erlegen. 

Thorn den 25. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 
Schmiedeeiserne 


Grabeitteru.Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Nonkursberfahren. 
In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kohlenhändlers Emil 
Fischer zu Thorn iſt zur Prüfung 


der nachträglich angemeldeten For— 
derungen Termin und infolge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf den 

20. Februar 1895 vorm. 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, 
Zimmer Nr. 4 anberaumt. 

Thorn den 21. Januar 1895. 
Wierzbowski. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts— 
gerichts. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Max 
Lorenz (in Firma M. Lorenz) 
in Thorn iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters der Schluß— 
termin auf den 
23. Februar 1895 vorm. 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier— 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 

Thorn den 24. Januar 1895. 

Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts— 
gerichts. 


Bekanntmachung. 


Die Bahnhofswirthſchaft in Stuhm ſoll 
vom 1. April d. J. ab anderweit verpachtet 
werden. 

Die Vrtragd:- Entwürfe nebſt Bietungs⸗ 
bedingungen find in unſerem Geſchäftsge⸗ 
bäude Zimmer 35 einzuſehen oder werden 
den Pachtluſtigen gegen Einſendung von 75 
Pfennigen in Baar (nicht Bu iefmarken) zu: 
geſandt. 

Der Termin zur Eröffnung der einge- 
gangenen Gebote iſt auf den 23. Februar 
d. J. mittags 12 Uhr feſtgeſetzt. 

Später abgegebene oder nicht bedingungs⸗ 
gemäße Gebote werden nicht berückſichtigt. 

Thorn den 24. Januar 1895. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Bekanntmachung. 


Die zur Einrichtung des neuen Fuß⸗ 
Artillerie » Schießplages Thorn erforderliche 
Lieferung von 

1800 fiefernen Bettungsbohlen, 

2400 10 ganzen Rippenſtücken und 

720 7 halben 
ſoll im Submiſſionswege vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin anf den 13. Februar 
1895 vormittogs 11 Uhr im Geſchäftszeimmer 
der Schießplatz Verwaltung Thorn angeſetzt. 

Die allgemeinen u. beſonderen Lieferungs- 
Bedingungen ſind gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren (1 Mk.) bei der Schieß⸗ 
platz⸗Verwaltung zu haben. 

Schießplatz⸗Verwaltung Thorn. 


Holzuerkaufstermin 


für die Schutzbezirke Drewenz, Strem⸗ 

baczuo und Kämpe am 

Montag den 4. Februar 1895 

von Vorm. 10 Uhr ab 
im Schreiber'ſchen Saale zu 
Schönſee. 
Zum Verkauf kommen aus dem Ein⸗ 
ſchlage 1894: 

74 Rm. Kiefern-Kloben und 176 Rm. 
Kiefern⸗Knüppel. 

Aus dem Einſchlage 1895: 

Schutzbezirk Drewenz: Jagen 2e 
Schlag: = Stück Kiefern-Bauholz 
+ mit 25,66 Fm. und 333 Rm. 
Kiefern⸗Stöcke. 

Schutzbezirk Strembaezuo: Jagen 30 
Schlag: 78 Stück Kiefern-Bauholz 
＋ mit 106,80 Fm. und 583 

Rm. Kiefern Stöcke. 

Schutzbezirk Kümpe: Jagen 11 Schlag: 
630 Stück Kiefern-Bauholz mit 
469,14 Fm. und 388 Rm. 
Kiefern⸗Reiſig 3. Klaſſe. 

Königliche Oberförſterei 
Strembaezuo. 


Strebel-Tinte, 


"210 


darunter Haupttreffer 
im Werthe von 


sind zu be- 
ziehen von der 


Dienſtag den 29. d. Mts 
vormittags 9% Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten 
verſchiedene gute Weine, ein⸗ 
gemachte Früchte, 1 Geld: 
ſchrauk, verſchiedene Möbel 
und eine goldene Herrenuhr 
öffentlich zwangsweiſe verſteigert werden. 
Thorn den 25. Januar 1895. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 02 dea e | ( 


Dienſtag den 29. Januar cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierſelbſt 
17 photographiſche 4 Kaiſer⸗ 
und 22 Stück kirchliche Bil⸗ 
der, ſowie 160 Flaſchen Bor⸗ 
deaux⸗ und RNothmein 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 28. Januar 1895. 


Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. 
Dienſtag den 29. Jauuar cr. 
mittags 12 Uhr 

werde ich im Uferbahnſchuppen 20/21 
300 Ctr. Rübkuchen und 
100 Ctr. Leinkuchen 

für Rechnung, den es angeht, öffentlich 

me ſtbietend auch in kleineren Portionen 
verkaufen. Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 

Pauli Engler. vereideter Handelsmakler. 


Brodraffinnde 
koſtot 


per Pfund 29 Pf., 


nicht wie in meiner erſten Annonce irr⸗ 
thümlich angegeben 23 Pf. 


Josef Burkat. 


. 7 Wer 
van) Husten hat, 


verschleimt ober heiser iſt, gebrauche nur 
die unübertroffenen einzig sicher 
wirkenden 


Malz Zwiebel- Bonbons 


— 
(E. Musche, Cöthen) 

die als ein Radikal-Mittel ärztlich warm em⸗ 

pfohlen werden. — Packete à 25 U. 50 Pfg. nur bel: 


Verkaufsſtelle: 1 
Anton Kozwara, Gerberſt. 


An ällen Orten 
werden tüchtige, solide Personen jeden 
| Standes gesucht zur Uebernahme einer 
leichten, lohnenden Nebenbeschäftigung. 
Höchste Provision! eventl. festes Ge- 
halt! Offerten sub. „Lohnend“ an die 


Annonce.-Exped. von 6. L. Daube & Co., 
Frankfurt a. M. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höpſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Riten von 15 Mk. monatlich an. Preis: 
verzeichniß franko. 


Anerkannt beſtes 


Klauenöl 


für Nähmafchinen und Fahrräder aus 
der Knochendlfabrik von 


H. Möbius & Sohn, Hannover, 
iſt zu haben bei Herrn 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr 


Eichene Brettern. Bohlen, 


beſäumt und unbeſäumt, Prima-Waare, 
für Tiſchler EG 
Eichen-Rundholz, 
jeder Stärke, 
komplette Bumm- und Steinkarren. 


Ulmer Kaun, 


Holzhandlung und Dampfſägewerk, 
Culmer Culmer Chauſſee 49. — jauſſee 49. — Fernſprecher 82. 


Sügeſpähne, 


Brennholz u. Schwarten 


verkauft billigſt 


G. Soppart's s Sägewe rk. 


Coppernitusit. 2A HE eine Wohnung 
nach vorn vom 1. April zu vermiethen. 

Th. Kowalski. 

ein möbl. Zimmer mit Beköſtigung. 
E Neuſtadt 24, part. 

beſtehend aus vier 

Wohnung, gamen, ache 

Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu 
vermiethen Breitestrasse 21. 2 Tr. 
Ein trockener Lagerkeller 

wird von ſogleich zu miethen geſucht. Off. 

in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Druck und Verlag vom . Dombrowski in Torn 


Verwaltung der Lotterie Kinderhilstite 


zu Salzungen in 


Oeffentliche Siangenerfleigermg Erbsen-, Gersten-, 


50 000 Mark. Lose à 1 Mark 


zu haben in allen Lotterie- 


0 geschäften u. in den durch Plakate 
Meining en. kenntlichen — 


Roggenschrot, 
Weizen-, Roggen-, > 
Futtermehl 


offerirt billigst die Schlossmühle. 


Schützenhaus 


Kein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldt'schen Zwiebel- 
bonbons.. In Packeten à 50, 30 und 10 
Pf. nur allein bei Gustav Oterski. 


Allen Denen, 


welche am Magen leiden, bin ich gern 
bereit, unentgeltlich mitzutheilen, wie ſehr 
ich am Magen gelitten und wie ich unge⸗ 
achtet meines hohen Alters davon befreit bin. 
Meyer, Lehrer a. D. Linden b. Hannover. 


Thorn. 


Dienſtag den 29. Januar 1895: 


Großen Ciroler 


datioual⸗Concert 


gegeben von der hier zum erſten Mole anweſenden 
Concertsänger- und Schuhplatt'-Tänzer- Gesellschaft 
C. Hofer aus Kufstein. 


dDie Kufsteiner 


unter Leitung des Concertſängers G. Mo fer. 


Zum Vortrage gelangen: 
für Concert⸗Zithern und Streichmelodeon. 


Quartette, Terzette, Duette, Solo, Jodler, ſowie Duos 


Derentes Familienprogramm. — Elegante . 


1 60 Pf. 


— We — — l — ang 5 Uhr. 


Uhr, 


Wichtig für jede Hausfrau! 


Dr. K. E. Heine's 
mit dem 


erspart 50 — an Zeit und 
Geld, da das Waſchen mit der 
Hand oder Maſchine fortfällt 


und durch nur ½stündiges 3 Si 


Kochen mit Dr. K. E, Heines NEWS 
Schnellwaschseifeerjeßtm'rd. "7 N. 
Die Wäſche wird blendend > 
weiß und iſt Dr. K. E. Heine's 


Alleinverkauf für Thorn: 


Schnellwaschseife 
‚Schiff 


Schneilwaschseife garantirt 
frei von allen die Wäſche etwa 
angreifenden Subſtanzen. Er⸗ 
hälilich in Schachteln zu 0,50, 
0,90, 1,75 Mk. (genügend für 
25, 50 reſp. 100 Kilo ſchmutzige 
Wäſch⸗) in den meiſten Drogen: 
Colonialw.⸗u. Seifengeſchäften. 


Herr R. Rütz. 


— 


lavierunferricht ME 


in und außer dem Hauſe wird ertheilt 
Bromb. Vorstadt Schulstr. Nr. 20, I. rechts. 


Gummischuhe . a 


repar irt \ 

ranz Ostrowski. 

— Schuhmachermſtr., Marienitraße Nr. 1. 

Prof. Jägers Wollwäsche! 

Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 


empfiehlt F. Menzel. 

FR 
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1000 Hekeimarken, ca. 170 Sorten, 
60 Pf. — 100 verſch., über: 


ſeeiſche 2,50 Mk. — 120 beſſere europäiſche 
2,50 Mk. bei G. Bedjmeyer, Nürnberg. 
Ankauf. Tauſch. 


mu 5-0 M. A5 


fofort, auch getheilt, zu vergeben. Adr. 
erbeten unter P. I. i. d. Exp. d. Ztg 


Ein Neiſepelz, 


gut erhalten, preiswerth zu Pe 
Zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes. 


Tiſchlergeſellen 


erhalten dauernde Arbeit im Holzbearbeitungs⸗ 
werk von N 

G. Soppart in Thorn. 
ꝛc. Geſchäft 


Für mein 


„ ſ u che mg 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. Kenntniß der pol⸗ 
niſchen Sprache ſehr erwünſcht. 
Gustax Moderack. 


1 Zieglermeiſter, 1 Ziegler: 
familie, I verh. Schäferknecht 
u. mehr. Tagelöhnerfamilien, 
ſomie Köchinnen, 
Stubenmädchen und Mädchen 
fürs Land. 
J. Makowski, Seglerstrasse 6. 


ze möbl. 3 Zimmer mit Penſion vom J. 
a) Febrnar zu verm. Fischerstrasse 7 

0 zur Tiſchlerei den 
2 Lehrlinge Jakobs-Vorſt. Leibitſcherſt.30. 
An Markt 27 iſt die I. Etage beſt. 

aus 7 Zim., 2 Kabinets, Küche, Speiſe⸗ 
kammer u. ſonſt. Zurehör vom 1. April 
1895 zu verm. Beſichtigung von 11—3 
Uhr. Gustav Scheda. 


7 
vorn, iſt zu verm. Schuhmacherſtr. 13. 


Ein möbl. Zimmer Gerstenstrasse 14, II. 


Pferdeſtäle und Wagenſchuppen 


zu vermiethen Tuchmacherstr. 6. 


t | Voterländiſher granen-X Verein. 


Der vierte Vortrag des Herrn Dr. Meyer 
über „Das Nothwendigſte bei der Kranken⸗ 
pflege“ ſindet Dienſtag den 29. d. M. abends 
8 Uhr in der Aula der höheren Töchter⸗ 
ſchule ſtatt. f 

Der Vorſtand. 


7 
Loſe A 1 Mark 
zur Zuchtvieh⸗Lotterie in Briefen Wſtyr. 
Gewinne: Zuchtkälber, Zuchtſauen und 
landwirthſchaftliche Geräthe, ſind zu 
haben in der 


Erpedition der Thorner Preſſe“ 
a 9 mmer . 


werden zu miethen geſucht per ſofort oder 
1. März d. Is. Offerten mit Preisangabe 
erbitte in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 
Ein freundliches möblirtes Zimmer iſt ſofort 
zu verm. Gereehtestr. 30, III Trp. 
1 &. möbl. Zim. 3. dv. Strobanditraß: II. 
Ee neueinaer. Pt.⸗Wohnuna v. jogl. od. 1. 
April, e. Pt. Woh. u. 2 Woh. v. je 2 gr. % 
helle K. u. Z. v. 1. April z. v. Bäderftraße 3. 


Baderstr. 6, I n sen, ifo: 


2 möbl. Zimmer, 
herrschaftliche Vorderzimmer u. Entree 
zu vermiethen. 

Ein gut möblirtes Zimmer 
von ſofort zu verm. Seglerſtraße 4. II. 
Bacheſtr. 12 m. Zim. n. K. u. B. zu verm. 

1 kleines freundlich möbl. Zimmer 
mit Beköſtigung für einen Herrn od. Dame 
Mauerstrasse 36, 2 Trp. 


2 möbl. Vorderzimmer 


zu vermiethen Baderſtraße Nr. 2, II. 
1 möbl. Zimm. v. ſofort z. v. Tuchmacherſtr. 20, 


Brombergerstrasse 46 


iſt die Parterre-Wohnung, links, 3 Zim. mit 


nn Nebenräumlichkeiten und Garten vom 


1 Sail zu verm. Frau Johanna Kusel. 

wei freundliche Wohnungen von je 2 

Zim. hell. Küche, Waſſerl. u. a. Zubeh. 
cent 1 Pt. Wohn, mit kl. Garten vom 1. 
April zu verm. Bäckerſtr. 3 


Möbl. Zim., Kab. m. Vurſcheng .. v. Bankſt Bankſtr. 4 4. 


Breitestr. 32, 3. Etage 


eine W Fe von 4 Zim, Kabinet nebſt 
Zubehör pr. 1. April zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei K. Schall, Schillerſtraße Nr. 7 
Ein möbl. Zimmer, parterre. Cülmerſtr. . 
möbl. Zim. mit Kab., unweit der Poſt, 
vom 15. zu verm. Marienſtr. I 


Altstädter Markt Nr. 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 

geräumige Zimmer und Zubehör, für 1600 

Mark incl. Nebenabgaben, per = April z. v 
J. Lange. 


Möblirte Wohnung 


mit Burſchengelaß und Pferdeſtall zu verm. 
Tuchmacherſtraße 6. 


Muff vertauscht 
mit Taſchentnch gez. A. F. am Kaiſers⸗Ge⸗ 
burtstag bei Mielke. 

Adreſſe in der Expedition dieſer Zeitung. 


Gedenket der Vögel und des 
hungernden Wildes. 


f 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“ 


Montag den 28. Januar 1895. 


In der Nacht vom 24. d. Mts. entſchlief ſanft nach . Leiden in 
Cette unſer einzig geliebter Sohn 


Victor 


in noch nicht vollendetem 22. Lebensjahre, was wir ſchmerzerfüllt hiermit 
anzeigen. 


Thorn, 27. Januar 1895. 
Hetnaun Schpattz 
ud Fllal oe. Mleiſter. 


Nach Ueberführung der Leiche von Cette wird die Beerdigung auf dem hieſigen altſtädtiſchen evangeliſchen Kirchhofe fattlinden. 
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